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Die Berhandlungen - es würit . Landtags haben dies¬
mal länger gewährt als die vorausgegangemn Kriegslagun-
gen. Nach oen Beratungen de» Staatshaushalts , die sich
bei dem verhältnismäßig günstigen Stand der Staats-
finanzen glatt abwickelien , beschäftigten sich in der vergan¬
genen Woche die Landständ « mit den so wichtigen Fragen
der Bollisernährung , der Kriegswohisahrtspflege und der
Behebung der Kriegsschäden . Verschieden waren zwar die
Wege , die die einzelnen Parteien einschlugen , aber einig
waren sie in dem großen Endziel , den mächtigen Druck,
den der seit drei Jahren währende Krieg auf unser ganze«
Wirtschaftsleben legt , in treuer und eifriger Zusammenarbeit
mit der Regierung nach Möglichkeit zu entlasten , unserem
Volke das Durchhalten zu erleichtern und unseren Feinden die
schale Hoffnung zu nehmen , als ob unsere Dolkskräfte am Gr-
lahmen seien. Mit Recht konnte Präsident v .Kraut die Tagung
schließen mit den von Zuversicht getragenen Worten , daß unsere
tapferer! Baterlandsverteidtger durch ihre unvergleichlichen
Leistungen d!e Feinde siegreich überwinden und uns bald den
Flieden , der Deutschlands Zukunft sichert, erkämpfen wer¬
den. In diesem Bewußtsein , ihre Pflichten treu erfüllt zu
haben , sind dann die Bolksboren auseinandergegangen.

In Friedrichshafen sah unser König den Zaren Fer-
dinand von Bulgarien mit seinen beiden Söhnen zu Gaste.
Der zielbewußte und tatkräftige Herrscher der Bulgaren,
dessen Krieg «? vielfach ' Schult -r - ün TchuUer auch mit wu' rl-
tembrrgischen Truppen tapfer gekämpft haben , hat vom
Schwabenland sicherlich den Eindruck mitnehmen können,
daß er km Deutschen nur einen ehrenfesten Freund und
treuen Verbündeten gefunden hat.

Der Engländer hat die flandrische Schlacht verloren.
Der größte Anprall , den die Welt gesehen , wurde durch
deutsche Zähigkeit und Tapferkeit in kräftigsten Gegenstößen
zurückgk schleudert . Eine Biertelmillion Soldaten hat Haigh,
schonungsloser als Brussilow , gegen die deutsche Front ge¬
worfen ; aber grauenhafter als jemals unter den Rüsten
hat deutsches Blei unter den Engländern aufgeräumt : auf
10 gefallene Briten kam ein Deutscher ; und als der Sturm
vorüber war , beherrschte der Feind ein paar zerschossene
deutsche Gräben bei Btxschoote , hatte 5000 Gefangene mit-
geschleppt und einige zersprungene Geschütze erbeutet . Die

Dunkle Pfacle.
Roman von Reinhold Ortmann.
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Da richtete sie sich empor , und ihr Gesicht nahm

plötzlich einen ganz veränderten , fast drohenden Aus¬
druck an.

„Zürnen dürfte ich Ihnen nur dann , wenn Sie es
etwa nicht ernsthast meinen — wenn Sie nur ein frivoles
Spiel mit mir getrieben . Aber das — das ist doch un¬
möglich !"

Er war bis in die Mitte des Zimmers zurückgetreten
und legte für einen Moment die Hand über die Augen.

was in, „Ich sage Ihnen ja , daß ich nicht wußte , — „ .-
^ ^ ch habe Ihren Zorn und Ihre Verachtung ver

mem, denn ich beging eine Schlechtigkeit — und nich
motz gegen Sie — "

7? ^ ' Sie bereuen es also ? Sie wünschen , daß ick
es als ungeschehen ansehe ?"

„Ich bitte Sie darum von ganzem Herzen , Nora !"
„Weil Sie sich an eine andere gebunden haben unk

wen Sie zu feige sind diese Bande zu zerreißen — nichwahr ? '
. „Nennen Sie es meinetwegen Feigheit — aber ick

und kann das Vertrauen eines Mädchens nich
Mulchen , das auch Sie bewundern und lieben würden
wenn Sic Gelegenheit gehabt hätten , es kennen zu lernen .'

die Brettldiva laut auf — mit einen
ichrillen , häßlichen Lachen , das ihn erschreckte.

Kabe das Vergnügen bereits gehabt , Her:
^oltradt . aber ich muß gestehen , daß mir das un
oeeeuteiide , beschränkte Geschöpf höchstens ein gewisser

- abziigewinnen vermocht hat . Mit einer solche,

verchrcue ^ MännN "^ " ^ allerdings ein rettungslos
arnk. ^ l'örte kaum auf den Hohn in ihren Worten , sc
enthielwu ^ ^ Bestürzung über die Mitteilung , die si«

deutschen U-Boote befinden sich immer noch sicher in ihren
Häsen . Bescheiden ist Lloyd George geworden , wenn er
in seiner Queenshall -Rede erklärt , daß der englische Ober¬
befehlshaber die gesteckten Ziele erreicht habe . Im übrigen
scheint es , daß an der Westfront große Ereignisse bevorstehen.
In einem der letzten Tagesberichte war zu lesen, daß starke
Angriffe der Gegner sich vorbereiien . An Anzeichen hierfür
fehlt es nicht . Auch der Franzose Hai an der Ai ne , be¬
sonders am Damenweg . sehr starke Artillerie angehäuft;
vor Derdun Hai der Gegner ebenfalls starke Kräfte und
viel Geschütze herange schleppt ; und in der lothringischen
Ebene wie im Sundgau ist die Feuertätigkeit lebhafter denn
je. Um die Vorbereitungen zu verschleiern , wurde der
Verkehr mit der Schweiz eingestellt . Schweizer Zeitungen
wollen wissen, daß Truppen aus Saloniki oder gar von
der Isonzo - an die Westfront gebracht werden . Vater
Hindenburg ist nicht überrascht und unsere Feldgrauen sind
bereit zu neuen Schlägen . Sie sehen zwar schweren Tagen
entgegen , werden sie aber in dem Bewutzrsein tragen , daß
es sich wahrscheinlich diesmal um die letzte Feuerprobe han¬
delt ; denn auch der feindliche Soldat will nicht mehr weiter¬
kämpfen und zieht ein Ende mit Schrecken dem Schrecken
ohne Ende vor . Und dann die Russen : So . wie die Ver¬
hältnisse im Innern des Landes sich entwickeln , werden sie
schwerlich einen vierten Kriegswinter aushatten . Dort hat
sich der Diktator Kerenski aus dem Freiheitshelden zu
einem rot «„gestrichenen Zeren Entwickelt und oibt sich

Müyr , itz '-Verk schweren Tagiu einer Revolution , die,
statt seinem Volke den ersehnten Frieden zu bringen , den
Sieg organisieren soll, unter Aufbietung der ganzen Volks-
Kraft den Heimatbsden zu befreien . Vergebens . So sieg¬
reich wie in der Abwehr im Westen , sind unsere Heere im
Angriff im Osten . Der österreichisch-ungartsche Boden ist
vom Feinde reingesegt . Alle Pfänder , soweit Europa in
Betracht kommt , find dem Feinde entrissen und nur am
Isonzo und im Overelsaß hält er noch ein paar Felsen
besetzt, während wir 560 000 Quadratkilometer feindlichen
Lande « in die Wagschale werfen können.

Die Enthüllungen des deutschen Reichskanzler « über
die geheimen Annexionsverträge zwischen dem Zaren und
Psincar « wirken . Jener sülchtet hinter Festungsmauern
für sein Leben . Bon diesem gehl die Rede , daß er , der
mit kaltem Blut das französische Volk in den schrecklichsten

„Sie haben Edith « kennengelernt ? Wo , um des
Himmels willen , und wann ist das geschehen ? "

„Ihr Herr Oheim und sein gleichgesinntes Töchterchen
spionieren Ihnen nach . Halten Sie denn davon keine
Ahnung ? Sie waren heute abend hier im Theater , und
Fräulein Editha überwand ihren Abscheu gegen die
Sündenwelt der Bretter sogar so weit , mich in meiner
Garderobe aufzusuchen und mir wegen meiner freundschaft¬
lichsten Beziehungen zu Ihnen die heftigsten Vorwürfe
zu machen . Sie werden mir 's danach rwhl glauben,
dak ich die junge Dame bereits recht gründlich kennen¬
geiernt habe ."

Günter bemühte sich nicht , die niederschmetternde
Wirkung zu verbergen , die ihre Erzählung auf ihn hervor¬
gerufen hatte.

„Das ist das Schlimmste , was sich hätte ereignen
können ", sagte er leise . „Und was haben Sie meiner —
meiner Cousifle gesagt ?"

„Ich erinnere mich nicht mehr genau . Aber vielleicht
hat Fräulein Editha ein besseres Gedächtnis , und ich
empfehle Ihnen , sie danach zu fragen ."

„Wenn ich nur begriffe , wie das geschehen konnte!
Irgend jemand muß doch den Verräter gemacht haben ."

„Zittern Sie so sehr vor dem Strafgericht , das
daheim Ihrer wartet ?" spottete sie. „Leicht wird man
es Ihnen ja allerdings nicht machen , Verzeihung zu
erlangen . Aber wenn Sie kniefällig darum bitten und
einen feierlichen Eid leisten , künftig weder eme Note mehr
zu schreiben noch einen Blick auf eine Dame vom Theater
zu werfen , mimmt man Sie doch vielleicht in Gnaden
wieder auf ."

Sie hatte den Zorn gegen seine Verwandten in ihm
anfstacheln wollen , ober sie hatte ein schlechtes Mittel ge¬
wählt , denn ihr giftiger Hohn steigerte nur den Unwillen,
den er über seine eigene Handlungsweise empfand.

„Erlassen Sie es mir , Ihnen auf diese Spöttereien zu
antworten , Fräulein Martini ! Wir können damit nichts
mehr bessern an dem , was einmal geschehen ist . Alles,
was ich tun kann , ist, Sie noch einmal um Vergebung zu
bitten und Ihnen Lebewohl zu sagen . Es wird Ihnen,

Krieg getrieben hat . die Präsidentenwürde abwerfen und
gehen will . Zwiespalt , Verlegenheiten und Unstimmigkeiten
begegnet man im Bterverband aus Schritt und Tritt und
nur ein Gedanke beseelt sie alle : die Angst vor dem Frie¬
den . Die englischen uno französischen Sozialisten haben
von sich aus Friedensprogramme festgestelli , die zwar von
den Kriegszielen ihrer Regierungen ein wenig abwichen
aber mit Deutschland , das die Verantwortung «n diesem
Kriege tragen soll, abrechnen wollen . Deshalb haben sie
sich auch entschlossen, in Stockholm mit den deutschen Ge¬
nossen zusammenzukommen . Die Stockholmer Koferenz
hat aber dem englischen Arbeiterministe : Henderson . der
auch heute noch sür die Fortführung des Krieges bis zum
siegreichen Ende ist, das Genick gebrochen . Lloyd George
machte seiner Person den Vorwurf , daß sich eine gewaltige
Mehrheit der englischen Arbeiter sür die Teilnahme an
der Konferenz bereit erklärt hat . Die Regierungen in
England , Frankreich . Italien und den Ver . Staaten
haben aber „endgültig " anders beschlossen und wollen
für Stockholm ' keine Reiseeriaubnis geben . Dies wird je¬
doch nicht viel nützen , denn ein Stein ist ins Rollen ge¬
kommen , der nicht so schnell liegen bleiben wird . Nach
den letzten Meldungen soll es sich bestätigen , daß drr Papst,
der schon eini emale seine Friedenshand ausgestreckt hat,
an dis kriegführenden und neutralen Skaten wiederum
eine Fliedensnste abgesandl hat . Auch diesmal wird er
n-M «inen vergeblichen Schritt getan haben , weil er schei¬
tert an dem Vernichtungswillen unserer Feinde . Die Er¬
zählung von dem Potsdamer Kronrat , der am 25 . Juni
1914 den Krieg beschlossen haben soll, wird von ihnen als
Beweis sür Deutschlands Schuld am Kriege angeführt.
Aber nicht nur dieses Märchen , sondern auch die Enthül¬
lungen des famosen früheren amerikanischen Botschafter»
Gerard über die Vorgeschichte dieses Krieges hoben aufs
neue nur bestätigt , daß Kaiser Wilhelm den Krieg nicht
gewollt Hai. Die feindliche Welt will auf Deutschland»
Stimme auch heute nicht hören . In London fand ein
Serbrnsrühstück stall , wobei wieder große Pläne wegen
der beiden „Torwächter " , Belgien und Serbien geschmie¬
det wurden . Die Pläne wurden mit dem Munde gemacht.
Unsere Feldgrauen und unsere U-Boote aber oollführen
unerbittlich ihr Werk , und der Versuch , sie Sorgen mit
wilden Reden wegzuscheuchen , wird vergeblich sein.

wie ich hoffe , nicht schwer fallen , meinen Namen und meine
Persönlichkeit aus Ihrem Gedächtnis zu tilgen ."

Er nahm seinen Hut und ging zur Tür . Die Sängerin
aber sprang empor und stellte sich ihm in den Weg.

„Wollen Sie wirklich so von mir gehen ?" rief sie in
plötzlich wieder verändertem , leidenschaftlichen Tone.
„Wollen Sie diesen Menschen , die nicht das geringste Ver¬
ständnis für Sie und für Ihr Talent haben , den Triumph
gönnen . Sie als demütigen , gefügigen Sklaven zu ihren
Füßen zu sehen ?"

„Ich tue , was ich muß , Fräulein Martini ! Wäre
mein Talent noch so gewaltig , es entbindet mich doch
nicht von der Verpflichtung , als ein Mann von Ehre
zu handeln und einem gegebenen Versprechen treu zu
bleiben . "

„Ist das Ihr letztes "Wort ? — Haben Sie mir in
Wahrheit sonst nichts mehr zu sagen ?"

„Nichts , das die Sachlage ändern könnte ", erwidert¬
er gepreßt.

Da kehrte sie ihm mit einer Gebärde der Verachlung
den Rücken.

„Das ist eine Erbärmlichkeit ", warf sie ihm über die
Schulter hinweg zu . „Und ich hielt Sie sür einen
Mann ! — Geben Sie also zu Ihrer Herzensdame , um
ihr beim Strümpfestricken Gesellschaft zu leisten . Jetzt
gönne ich Sie ihr ohne Neid ."

Sie hatte wohl trotz alledem erwartet , daß er bleiben,
daß er einen weiteren Versuch machen würde , sie zu ver¬
söhnen . Denn als er sich nun schweigend entfernte , als
sic vernahm , wie die Tür hinter ihm ins Schloß fiel,
warf sie sich mit halb ersticktem Aufschrei in einen Stuhl
und preßte minutenlang das Gesicht in die Hände.

Als sie sich endlich wieder ausrichtete , hatten ihre Züge
einen starren , finsteren Ausdruck angenommen , und niemand,
der sie in diesem Augenblick ansah , würde begriffen haben,
daß sie so vielen für eine Schönheit gelten konnte . Vor
dem kleinen Wandspiegel ordnete sie ihre etwas zerzausten
Stirniöckcken und verließ dann raschen Schrittes das
Zimmer und das Theater.

(Fortsetzung folgt .)



Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

«rijst, H«»,t, «>rNtr. 17. Aug. AmU. WTB. Drahld.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ei « uener, der zweite große Kampftag der
Klanderufchlacht ist z» «uf«re» Guufteu entschie¬
de«, da»k der Tapferkeit aller Waffe», d««k der
»ie verfiegeude» A»griffskraft ««serer nnver-
gleichliche« deutsche« Infanterie.

Nach einstündigem Trommelfeuer brach am Morgen
de« 16. August die Blüte de« englischen Heeres auf dem
nördlichen Flügel, begleitet von französischen Kräften, tief¬
gestaffelt zum Angriff vor. Aus 30 Klm. Front, von der
Pser dis zur Ly», tobte tagsüber die Schlacht.

Der an den Pjerdanal bei Driegrachten vorgeschobene
Posten wurde überrannt. Der Feind erkämpfte sich auch
das nördlich und östlich von Bixschote von unseren Siche¬
rungen schrittweise ausgegebene Borselo der Kampfstellung
am Martje-Baart.

Die Engländer durchstießen bei Langhrmark unsere
Linien und drangen, Verstärkungen nochschiebend, bis Poel¬
kappelle vor. hier brach sie der Gegenangriff unserer Kampf¬
reserven. In unwiderstehliche« Ansturm wurden die vor¬
deren Teile des Feinde« überwältigt, die Hinteren Staffeln
zurückgeworsen. Am Abend war nach zähem Ringen auch
Langhrmark und unsere verlorene Stellung wieder in un¬
serer Hand.

Auch bei Saint Julien und an zahlreichen Stellen
weiter südlin bis nach Warneton drang der Gegner, dessen
zerschlagene Angriffstruppen durch immer neue Kräfte ersetzt
wurden, in unsere Kampfzone ein. Die Infanterie hielt
den gewaltigen Stoß überall aus und warf drn Feind un¬
ter enger Mitwirkung der Artillerie und Flieger wieder zu¬
rück. An dem von Rouler und Mentnes nach Ppern füh¬
renden Straßen drangen sie über unsere al'e Stellung hi¬
naus in erfolgreichem Angriffe vor.

In allen anderen Abschnitten des wellen Schlachtfel¬
des brach der englische Ansturm vor uuseren Hindernissen
zusammen.

Trotz schwerster Opfer haben dre Engländer
nichts erreicht. Wir haben in der Abwehr eine«
voRftä«digeu Sieg errnage». Unerschüttert in geho¬
bener Stimmung steht unsere Front, zu neuen Kämpfen bereit.

Im Artois griffen die Engländer gegen Abend bei
Lose wiederum heftig an. Örtliche Einbrüche wurden
durch kraftvollen Gegenstoß wellgemacht. St . Quentin lag
weiter uit«r französischem Feuer. Der Dachstuhl der Kathe¬
drale ist e-ngistü' zt, dar Innere des historischen Bauwerks
ausgebrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprmz.
An der Akne scheiterten Teilangriffe der Franzosen

östlich von Cerry.
Bei Verdun entwickelte sich die Artillerieschlacht

mittags wieder z« höchster Stärke ; der Feind griff
bisher nicht an. Auf dem Ostuser der Maas brachen
kampsbewäh te badische Regimenter überraschend in den
Cauriereswald vor, zerstörten die feindlichen Angriffsarbetten
und kehrten mit mehr als 6V0 Gefangene » von drei
fra« öfischen Divisionen znrück.

LS feindliche Flugzeuge wurde« abgefchoffe».
Rittmeister Freiherr von Ri cht yosen  hat den 5S., Ober¬
leutnant Doestler  den 25. Lustsieg daoongetrogen.

Deutlicher Kriegsschauplatz.
Front des GenernifeldmnrschnLS

Prinz Leopold von Bayern.
Keine größeren Komphandlungen. Vielfach auflebende

Arttllertelätigkeil und Bors?ldgrsechle.
Front de» Generaloberst» Erzherzog Joseph.
Nördlich von Hold« an der Blstritz und südlich des

Trotos-Tales spielten sich für uns erfolgreiche Teilkämpfe ab.
Heore-grnppe de»

Generalfeldmarschall» von Mackensen.
Rumänisch-russische Borstöße nördlich von Focsani

und am unteren Sereth schlugen verlustreich fehl.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der Erste Generakquartiermetster:

Ludendsrfs.

Urngemg au de« deutscheu Fronten.
Berlin, 16. August. WTB.

Im Westen hat der Generalangriff der
Alliierten  aus fast der ganzen Front eingesetzt. In
Flandern, tu Artois, und an der Aisne brachen am 15.
und 16 August die englische und französische Infanterie
zum Sturm vo-, während vor D-rdun die Artillerieschlacht
noch anda rert.

In Flandern  suchten dir Engländer am 15. durch
starke Tetlangriffe, südlich Blxschoote, sowie westlich West-
hoek ihre Ausgangsstrllurgen zu verbessern. Nachdem alle

diese Angriffe abgeschlagen raren , schwoll am Nachmittag
und abends das englische Artillerikfeuer an der Küste, so¬
wie im Ppernabschnitt von Rerckem bis zur Deule zu
großer Heftigkeit an. Ohne Unterbrechung tobte das Feuer
bis zum Morgen, wo rs sich um 5.20 Uhr auf die Front-
strccke von Drealbank bis zur Lys zum Feuerorkan steigerte.
Kurz nach6 Uh? trat die englische Infanterie zum An¬
griff an. Der Kampf ist in vollem Gange. Bon vostta-
verne nach Süden dis an die Deule lag das starke eng¬
lische Feuer in ungemindeier Heftigkeit auf den deutschen
Stellungen. Rege Fliegertätigkett und Lustkämpfe beglei¬
ten den Kamps der Infanteristen.

Im Artois, wo die Engländer wie in Flandern die
vorderen deutschen Stellungen durch vierwöchige» Zer-
störungsfeuer in Trichterfelder verwandelt haben, brachen
die Engländer bereits in der Morgenfrühe de» 15. August
zum Angriff vor. Hier setzten sie auf der Front zwischen
Hulluch und Mericourl südlich Lens die Gesamtheit ihrer
oiet kanadischen Divisionen ein. Mit zäher Tapferkeit
stürmten die Kanadier, die die englische Heeresleitung stets
an die schwierigsten und blutigsten Punkte zu setzen pflegt,
den ganzen Tag über gegen die deuischen Stellungen an.
Nördlich Lens brachen die kanadischen Sturmwellen blu-
lig zusammen; ebenso südlich Hulluch. BeiderseitsL»o«
gelang der Einbruch in die erste Linie. Die Engländer
warfen hier die Kanadier in dicht gegliederten Mafien in
den Kamps und führten mit Kraftwagen immer neue Re¬
serven heran. Ader ebenso, wie in Flandern war es such
hier nicht möglich, die Anfangserfolge voll zu behaupten.
Di« volle Wucht des kraftvoll geführten deutschen Gegen¬
stoßes warf die Kanadier wieder zurück und brachte das
verloren gegangene Gelände größtenteils wieder in deuischen
Besitz. Vergeblich rannten sie immer wieder ivdesmuiig
gegen die deutschen Stellungen an. Bis zum Abend wa¬
ren 10 Angriff« abgewehrt. Kurz vor Mitternacht ver¬
suchten die Engländer nochmals nach stärkster Artillerie-
Vorbereitung vorzubrechen. Wiederum umsonst! Ser an-
brechende Morgen zeigte vor den deutschen Stellungen
Leichenfelder von grauenhafter Ausdehnung.

Die Franzosen griffen mit wenig Glück an der Aisne-
front  an . Am Vormittag den !5. August wurde südöst¬
lich Cerny ein französischer Teilangriff adgewiesen. Darauf
begann von Mittag ab starkes Artillerie- und Minenseuer
aus die deutschen Stellungen von Eerny bis Craonne.
Nachdem sich das Feuer um 6 Uhr nachmittags zu stärk¬
stem Trommelfeuer gesteigert hatte, erfolgten starke Angriffe.
Trotz der schweren, schon im Sperr- und Abwehrfeuer er¬
littenen Verluste griffen die Franzosen immer wieder an.
Aber alle ih-e Anstrengungen waren umsonst. Durch Ge¬
genstoß wurden sie überall restlos wieder geworsen.

Bor Berdun  tobt dir Artillerieschlacht weiter. Durch
die deutsche Gegenwirkung geschwächt, vermochten die fran¬
zösischen Batterien jedoch nicht die Wirkung der Bortage
zu erreichen. Gegen Abend ließ' daö französische Feuer
merklich nach und lag d!e Nacht über in wechselnder Stärke
auf den deutschen Stellungen vom Walde von Avociurt
bis zur Caurettes-Höhe. Zahlreiche Palrouillenkämpss bei¬
derseits der Maas verliefen für die Deutschen günstig. Ge¬
genüber dem Chappy Walde, sowie nördlich des Covrle:es-
Waldes wurden von deutschen Stoßtrupps und Patrouil¬
len Gefangene in großer Zahl eingedracht

An der Ostfront  spielten sich lediglich in der süd¬
westlichen Moldau Kämpfe.oon Bedeutung ab. Zur Siche-
runq des Abzuges der Armee Aoerescsu leisten die Russen
und' Rumänen auf den Höhen östlich und nördöstlich von
Sooeija erbitterten Widerstand. Nördlich davon wurde je¬
doch die beherrschende Höhe de» Mt. Rosboiului gehallen.
Zwischen Putna und Susita ist bereits Rezasesta erreicht.
Auch aus dem westlichen Serethuser ging der Angriff wei¬
ter. Bei Panc'u wurde da» eiligst verlassene Lager einer
Division mit unzähligem Kriegsmaterial und großen Mu-
nilionsmengen erbeutet.

Der Seekrieg»
U-Bootserfolge.

Berlin, 16. Aug. WTB.
(Amtlich.) Durch die Tätigkeit «nserer U-Boote

wurde» in der Biseaya und i« Sperrgebiet «m
England wieder«« 25 VVO B .-R.-T. versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befinden sich der englisch«
bewaffnete mtt 9000 Tonnen Weizen beladene Dampfer
„Port Turtia", der in zweistündigem Artilleriegesecht nieder-
gekämpft wurde, ferner ein bewaffneter Tankdampfer, der
mtt einem anderen Dampfer zusammen aus einem Geleit-
zug herausgsschossen wurde, sowie ein bewaffnter in einem
anderen Grleitzug fahrender Dampfer, anscheinend mtt
Petroleumiaduna. Ein Dampfer hatte Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstad» der Marine.
Berlin. 16. August. WTB.

(Amtlich.) Eine - unserer im Mittelm -er oper¬
ierende» Unterseeboote hat am »v . Juli mili¬
tärische Anlage» von Homs (Tripolis ) mit de-
obachteter guter Wirkung unter Feuer genommen.
Das lebhafte Abwehrfeuer mehrerer feindlichen Küsten-
batterirn bllea erfolglos.

Der Chef des Admiralstabs der Mai ine.

Der Lustkrieg.
Znm Fliegerangriff anf Frankfurt.

Berlin. 16. Aug. WTB.
Am 12. Aug. abends gegen V,8 Uhr erschien wieder¬

um ein feindliches Flugz.-ug über Frankfurt a. M. Es
ließ über der Stadt wahllos 5 Bomben fallen, die 2

Männer, 1 Frau und 1 Kind töteten und mehrere Per-
sonen verletzten.

Da Frankfurt eine offene Stadt ist und oiil zu weit
von der Front entfernt liegt, um als Bahnknotenpunkt
eine Bedeutung sür die kriegerischen Ereigntffe an der
Front zu haben, so kann man für die abermalige Bewer-
sung Frankfurt» keinen anderen Grund finden, als die
Freude an sinnloser Tötung und Zerstörung, oder die Hoff,
nung auf die Erwerbung billiger Lorbeeren durch einen
Bombenflug in das deutsche Heimatgebiei. Diese Hoffnung
Hai sich allerdings nicht verwirklicht: Da« feindliche Flug¬
zeug wurde aus dem Rückflug durch deutsche Flieger über
dem Heimatgebiet gestellt und abgeschossen.

Kleine KriegSuachrichten.
Sei » 100 . feindliches Fahrzeug versenkt.

Berlin, 16. Aug.
Die bereits gemeldete Versenkung des englischen

Kreuzers„Ariadne" der Diadem-Klasse ist am 26. Juli
erfolgt. Der Kommandant des deutschenU-Boots ist Ka¬
pitänleutnant Steinbrink, der kürzlich wegen seiner bedeu¬
tenden Erfolge im U-Boot-Krieg mit dem Orden ?our 1e
merite ausgezeichnet wurde. Er hat vor kurzem sein
hundertstes Fahrzeug versenk!.

Amerikanische Truppe« durch London.
London. 17. Aug. WTB.

Reuter meldet: Amerikanische Truppen sind vorgestern
durch die Straßen Londons marschiert, von großen Men¬
schenmengen stürmisch begrüßt.

Die bulgarische« Journalifteu in Berlin.
Berlin, 16. August. WTB.

An den Reich»verband der deutschen Presse ist folgen¬
des Telegramm gelangt: Sofia, 15- August. Heute sind
die Vertreter der bulgarischen Presse nach dem verbündeten
Deutschland abgereist. Alle bulgarischen Journalisten sind
noch erfreut über di« liebenswürdig« Einladung. Sie be¬
grüßen aus» wärmste ihre deutschen Kollegen und sind lies
überzeugt, daß die gegenseitige Ernährung der Arbeiter auf
dem Gebiete der Tagespreise in Deutschland viel dazu bet¬
ragen wird, die bestehende mit Brüderblut geheiligt«Freund-
chaft und da« Bündnisband immer fester zu machen. Wir
ind überaus glücklich, daß es unseren Kollegen, die einige

Tagen in ihrer Mitte verweilen werden, vergönnt sein wird,
das herrliche Deutschland zu sehen, mtt seinem unermeß¬
lichen allseitigem Fortschritt, mit seinem nie besiegten und
nie besiegbaren Helden. Vir bitten sie, den deutschen
Kollegen unser herzlichsten Grüße zu übermitteln. Spas
Ikswo» , Vorsitzender des bulgarischen Iournalistsnoereins.

Berlin. 17 Aug. WTB.
Die bulgarischen Tagesschriststeller sind gestern Abend

mit* dem Balkanzug in der Reichshauplstadt eingetroffen.
Zum Empfang waren auf dem Bahnhof erschienen, der
bulgarische Gesandte Rizow mit Herren der Gesandtschaft,
der bulgarische Generalkonsul, Kommerzienrat Mandelbaum,
und verschiedene Vertreter der einladenden Körperschaften,
des Vereins Berliner Presse und der Berliner Zeitungs¬
oerleger. Nach herzlichen Begrüßungen fuhren die Herren
zum Hotel Adlon, wo sie während ihres Berliner Auf¬
enthalts Wohnung nehmen.

Zur päpstlichen FriebeuSuote.
Genf, 16. Aügust.

Die Pariser „Humantte" schreibt heute, die französi¬
schen Sozialisten könnten nicht zulasten, daß die Friedens¬
note des Papste« abgelehnt werde, bevor man ihren In¬
halt bekannt gegeben habe. Die Sozialisten würden in
den ersten Sitzungen der Kammer die päpstliche Friedens¬
räte zur Erörterung bringen, ohne damit irgendeine Zu¬
stimmung zu dem päpstlichen Schritte zum Ausdruck zu
bringen, (dr)

Die englische Presse  nimmt die Friedensoor¬
schläge kühl aus. „Daily Chronicle" erklärt, die Alliierten
müssen diesen Vorschlag zurückweisen. Es gebe keinen
anderen Weg, wenn nicht alle diejenigen verraten werden
sollen, die für die Zukunft gefallen sind. „Morning Post"
erklärt: Bevor nicht Deutschland ein bußfertiges Herz und
einen gebrochenen Sinn zeigt, gibt es keine Garantie gegen
eine Wiederholung der Katastrophe, die über die Zivilisa¬
tion hereingebrochen ist. „Daily Mail" : „ Die Vorschläge
des Papste» sind unmöglich und sind wesentlich im deutsch-
österreichischen Seist« entworfen."

Die Meinung Amerika- .
Haag. 15. August.

Reuter meldet aus Washington: Die Regierungebe¬
amten verweigern jede offizielle Mitteilung. Aber gerade
daraus ergibt sich, daß die Vorschläge des Vatikans taube
Ohren finden. Die Vertreter der Entente erklärten ein¬
stimmig, daß der Vorschlag von Deutschland ausginge, das
Oesterreich als Vermittlung beim Baiikon benutzte. Man
wünscht sich nicht über die Motive des Vatikan«zu äußern,
glaubt aber, daß man dort die Friedensvvrschiäge aus
Wien und Berlin für bare Münze genommen, während
doch in Wahrheit nur der Wunsch Vorgelegen hat, ow e-
tracht unter die Ententeländer zu bringen.

Zur Abfnhrt bereit.
Amsterdam. 16. August. WTB.

Die „Times" melden aus Odesia: Am Samstag W
ein Sonderrug von Kiew nach Jassy, um die nrmanM
Königsfamilie nach Rußland zu bringen. Der Zug bl«
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in Jassy. Die Abreise des Hofes ist noch nicht beschlossen. Wie
verlautet, werden der König und die Königin Rumänien
nur im äußersten Notfall verlosten und sich dann nach
Cherson begeben, das ihnen als Residenz angewiesen wird.

Der Zar i« Berbdmrmrrg i« Sibirien.
Berlin, 16. August.

Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Petersburg ge.
meldet wird, wurden der Zar und die Zarin von Zarskoje»
Selo nach Tobolsk in Sibirien mittels Cx.razuges wegge-
führt. Die Töchter des Zaren sprachen den Wunsch aus,der, Eltern in die Verbannung folgen zu dürfen.

Knpiuettskrists in Finland.
Kopenhagen, 17. Aug. WTB.

Au« yelsirrgfors wird gr-nrio-t : Infolge de« Lebens«
mittelmangrls ist eine Kabinetskrisr entstanden. Der Senat
kam unter dem Vorsitz des Genrralgousernrurs zu dem
Ergebnis, daß das Koalitionskabinettnicht länger bestehen
könne und bat daher den Grnrralgouoernsur, der vorläufigen
Regierung das Abschiedsgesuch aller Senatoren zu über-
reichen. Der Generalgouverueur beauftragte den Vize-
Präsidenten des Oekonomlerats Tokoi, mit der Bildung
eines sozialistischen Kabinris. Tobo! übernahm den Auftrag.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1». August 1317.

Kriegsverlrrste.
Dl« Württ. Verlustliste Rr . SSS verzeichnet.

Frey Svttlob, 2. 3. 80. Cnstall. verwundet.
Gauß Wilhelm, 26. 4. S5. Nagold  gefallen.
Huifsel Friedrich, Utffz. 3. 1. 86. Effcingen schw. verwundet,
Marquardt Gottlob, 13. 3. 85. Rotfeldenl. verwundet,
Mast Christian, 36. 3. 73. Egenhausenl. verwundet,
Raufer Heinrich, 17. 11. 65. Iselrhausen vermißt,
Spathels Karl, 11. 2. 81. Lbhausenl. verwundet,
Stepper Friedrich, 26. 7. 80. Schönbronnl. verwundetb. d. Tr.,
Walz Friedrich, Gesr. 22. 4. 33. Pfrondorf gefallen.

Sorrntagsgedcmken.
Kein Fleck der Erde, und wäre er mit allen Reizen

dem Paradiese gleich ousgestaUet, kann dir sein, was dir
die Heimat  ist . Sie hat dich geboren, dich gesäugt,
dich stammeln und gehen gelehrt, sie hat dir die ersten
Sterne, di? ersten Blumen, die ersten Augen gezeigt, sie
hat dir von ihrer Seels und von ihrem Mark  in
deine Seele und in dein Mark gelegt. Wie mußt du
sie lieb haben. *

Nun ward der Traum von hundert wachen Nächten,
die Sehnsucht endlos langer Tage wahr. —
Ich bin daheim! — O liebes, lichtes Wunder!
Al« käm' ich aus dem Grabe, ist mir's immerdar.
Ich bin daheim. Weiß nun, was „Heimat" ist. —
Mein blondes Söhnlein spielt zu meinen Füßen,
und meines Weibes Liebe geht und sorgt,
mir jede Stunde fühlbar zu versüßen.

Verliehe» wurde dem Lin. d. R. Friedrich Huß,
das Ritterkreuz des Militär-Berdienstmdens.

Verliehe« wurde dcm Tierarzt und Schlachthaus»
Verwalter Bühler  in Attensteig das Derdieristkreuz.

r Ersatz-Glocke». Aus Reutlingen schreibt man
dem Neuen Tagdl. : Tagtäglich hört man von Ersatzmitteln
aller Art. Bon Ersatz.Slocken war aber noch nirgends
zu lesen. Unsere Stadt wird wohl die ersten erhalten.
Ein hiesiger Bürger, der das sonntägliche Geläute der Leon¬
hardskirche schmerzlich vermißte, stiftete eine größere Summe
M Beschaffung eines Ersatzgeläutes. Maschinenfabrikant
Grötzinger hat es nun unternommen, ein solches herzustel-
len, zwar nicht aus Bronze oder S !ahl, sondern aus den
Mänteln von — Minen. Ein in seinem Fabrtkhof einge»
richte« Probegeläut hatte ein solch günstiges Ergebnis, daß
der Kirchengemeinderat beschloß, zwei solcher Minengtok-
Ken im Turm? der Leonhardskirche aushängm und mit ih¬
nen am nächsten Sonntag die Gemeinde zum Gottesdienst

rufen zu lasten. Gelingt der Versuch, dann soll das eigen-
arttgte Geläute dauernd bleiben.

AuS dem übrige« Württemberg.
Verleihung uichtrvürttemög. Ltriegsartszeichmmger».

Das Grotzdreuz des K. Ungarischen St . Stephan-
Ordens: Herzog Robert von Württemberg,
GeneralleutnantL ia suite des Drag.-Reg. Nr. 26, Her¬
zog Philipp Al brecht von Württemberg,
Rittmeister im Drag.-Reg. Nr. 26, Herzog Albrecht
Eugen » on Württemberg,  Hauptmann im Gren.-
Reg. Nr. 119 und Ordonnanzoff. beim Smeralk. 13.
Armeek., Herzog KarlAlexandervonWürttem-
berg,  Hauptmann im Inf .-Reg. Nr. 12l, Fürst Karl
von Urach,  Graf »on Württemberg, OberstL 1a suite
de« Ul.-Reg. Nr. 19.

Z« de» bevorstehende» OberammerganerPas-
fio«sspte1e« in Horb a. N. Nur noch wenige Tage
trennen uns von den Ausführungen der weltberühmten Pas-
sionrspiele in Horb, die eine getreue Wiedergabe der Ober,
ammergauer Spiele bieten. Wenn in dem Dorfe Ober-
ammergsu alle 10 Jahre die Pajstonsspiele aufgejührt wer¬
den, so ist dies ein Ereignis, welches mit seinen Ankündi¬
gungen in allen Gegenden klingt, und aus allen Ländern
Tausende und Abertausende in das stille schmucke Dorf
lockt. Aber nicht jedem ist es ermöglicht, dorthin zu reisen
und sich an diesen einzigartigen religiösen Darstellungen zu
erbauen. Darum ist es zu begrüßen, daß eine Gesellschaft
unter der Leitung der bekannten Herren Gebr. Faßnacht
seit Jahrzehnten sich die Aufgabe gestellt Hot, die Passions«
spiele nach dem Borbild der Oberammerganer in getreuester
Weise wiederzugeben. Alle Hauptrollen sind von berufs¬
mäßigen Pasfionsdarstellern besetzt. Keine Sensation, keine
Theatereffekte, keine schwülstigen UeberHebungen, in reiner
natürlicher Wiedergabe zieht das mächtige Werk, die packende
Leidensgeschichte de» Wellheilandes an dem Auge des Zu¬
schauers vorüber. In einer Zeit, in der so großes Leiden
über die Herzen aller Deutschen gehl, ist es gewiß ein guter
Gedanke, den weitesten Kreisen unseres Volkes das Pas-
stonsspiel der Nmmergauer vorzufiihren. Es ist eine alte
Erfahrung, daß der vom Leiden Gebeugte, sich an dem Schick«
sal anderer ausrichtet. So mögen denn Tausende in diesen
Tagen Trost finden, wenn sie das ihnen altvertraute Leiden
des Erlösers in schlichter, ergreifender Natürlichkeit dargestellt
sehen. Die eigens zu diesen Spielen ausgebaute Festspiel-
bühne besteht, wie in Oberammergau aus vier Teilen, einem
Borplatz, auf dem sich die großen Bolksszenen abspielen,
einem Innenraum der eigentlichen Hauptbühne, und zu
beiden Seiten die Paläste des Pilatus und des Hohen¬
priesters. Für die Güte dieser einzig dastehenden Dar¬
bietungen sprach schon der Massenbesuch, den die Paffione-
spiele in Leipzig, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim,
Ulm usw. aufzuweisen hatten. Und es ist ihnen ein reger
Besuch zu wünschen.

Letzte Nachrichten.
«amtliche 6L6.

Englischer Mnt.
Berli », 17. August. WTB. Amtlich. In der Nord«

see stieß am 16. August eine ««serer Sichernugspa-
tronille« an der Grenze des englische» Gperrge
bietS ans feindliche Kreuzer «nd Zerstörer «nd
griff sie an. Der Feind, der in starker Uebermacht
war, drehte in unserem gnt liegende» Fener ab
«nd entzog sich dem Gefecht mit größter Eile.
Wir haben keine Verluste.

Der Chef des Admiraistabs der Marine.
Berlin . Wie die Morgenblätter melden, ist der erste

Gouverneur im Kiautschouorbiet, Kontreadmiralz. D. Rosen«
dahl, in Trient g-storben.

Wie », 17. Aug. WTB. Das Amtsblatt veröffentlicht
die Verleihung des Großkreuzes des Franz Josephs Ordens
an den österreichisch ungansrden Gesandten beim württem«
belgischen Hofe, Graf Albert Namens von HIlvegin Stnttgart.

Amsterdam, 17. Aug. WTB. Drahtb. Der Stock¬
holmer Berichterstatter des . Allgemeen Handelsblad" er¬
fährt, daß der französische Munittonsminister Thomas zurück¬
treten werde, wenn die französische Regierung dabei bleibe,
den Delegierten Pässe für Stockholm zu verweigern.

Aravzösische Ziele im Tnndga«.
Basel , 18. Aug. Drahtb. Die„Basler Nachrichten"

melden: Die Artilleriekämpse der letzten Tage an der Sund-
gausront erstreckten sich in der Hauptsache von der schwei¬
zerischen Grenze bis Altkirch. Bor allem haben es die
Franzosen aus Altkirch abgesehen. Die Stadt hatte unter
dem fünftägigen Artklieriefeuer erheblich gelitten. Das öst¬
liche Stadtviertel und die benachbarte Ortschaft Wittersdors
wurden schwer mitgenommen und zahlreiche Prioathäuser
sind durch Artilleriefeuer zerstört worden.

Päpstliche Audienz.
Zürich, 18. August. Drahtb. Sie „Iialia" meldet:

Der Papst empfing am Dienstag die beim Vatikan be¬
glaubigten Gesandten der Entente in Audienz. Die„Iialia"
schreibt weiter, der Vatikan hoffe die Antwort der Krieg«
führenden Mächte aus den DorschlaZ des Papstes in längstens
14 Tagen zur erhalten, Schon das Ende des Monats
August würde die Kenntnis den Bölkern bringen, ob es
möglich sei, den Frieden vor einem neuen Wtnlerseldzug
herbeizusühren. (dr.)

Freiheit der Meinung.
Rotterdam, 17. Aug. Drahib. Nach Telegrammen

der Blätter ous London hat England ohne Einschränkung
die Erörterung über den päpstlichen Friedensoürschlag in
Presse und Versammlungen fceigegeben. (br .)

Die Kriegslage am Abend des IV. August.
Berlin , 17.Aug. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitaeteilt:

In Flandern und bei Verdun nur Artillerie¬
kampf in wechselnder Stärke. In Gt. Quentin stehen
die Häuser in nächster Umgebung der Kathedrale noch in
Brand. Die anhaltende Beschießung durch die Franzosen
erweitert noch den Feuerbrand.

Im Oste« nichls Besonderes.
Wien , 17. Aug. WTB. Amtlich wird vcrlautbart

vom 17. Aügust 1917:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

In Rumänien keine Äenderung. Die Gesamtbeute
seit Beginn der Kämpfe nördlich von Focsani beträgt 200
gefangene Offiziere, über 11000 Mann. 118 Maschinen¬
gewehre und 35 Geschütze. Südlich von Grc?esci warfen
Honvedtruppen und K. und K. Kavallerie zu Fuß den
Feind in schneidigen Angriffen weiter zurück. Ts wurden
hierbei 45 Offiziere, 1600 Mann. 18 Maschinengewehre
und 1 Geschütz eingebracht. Dle8. Kompanie de« Trercse-
ner Honvedregimenls Nc. 15 führte allein 6V0 Gefangene
ab. Auf der Höhe nördlich von Holda an der Bistritza
schlugen Abteilungen des Szeged« Honoedregimenis 302
ein angreisrndes russisches Bataillon iu die Flucht, wobei
viel Kriegegerät in unserer Hand blieb.

'Ser Chef des Generalstabs.
Mntmaßl. Wetter am Gonutag «nd Montag.

_Vorwiegend trocken, warm und auchheiter.
Für die Schrtftleitungverantwortlich Emil Zatser  Nagold.

Drucku. Verlag der <S. W. Zatser 'schen Buchdruck eret (Karl Zatser) Nagold.

Amtliches.
Uebrige Vorräte a«S der Ernte IS1« .

Wer mit dem Beginn des 16. August Vorräte früh¬
erer Ernten an Flüchten oder an Mehl aus Brotgetreide
und Gerste, allein oder mit anderem Mehl gemischt, sowie
an Schrot, Grauptn, Grütze, Flocken, allein oder mit an-
deren Nahrung«, oder Futtermitteln gemischt, im Bezirk
in Gewarsam halte, wird ausgesordert, sie der Bezirks»«-
sorgungsstelle durch Vermittlung seiner Ortsbehörde bis
zum 20. ds. Mls.. getrennt nach Arten und Eigentümern,
anzuzetgen.

Nagold, den 17. Aug. 1917. Kommuialv?rband.
Amtmann Stroppel.

Wiimenib.Sparkasse,Stuttgart
Agentur Ebhanfen.

Die Einleger werden ausgesordert ihre Eparkaffenscheine gegen
Rückgabe der Interimsscheine unverzüglich abzuholen.

Carl Fr . Schüttle.
Wildberg.

Verkaufe ein kleineres Quantum

Dinkel- und
Gerstenstroh

Sailer.BahWSrter.

Alle Bücher
Mnstkakle«, Lehrmittel usw.liefert
^ ^ Anlovl-'svlttz kllvstdälK.

Nagold.

pkolog. ösäai'kai-tilLkl
üäll stets krislllr aut I/»KSr, auolr lisksrt
^pporntv Iväer Ittruig, ru Lataloxrrei
seu iu. 50/o Lab. b. Larrablx. sebuettstsus
O. « ollrrviittkr , LuokkLlA., tssxalck.

Gichtleidenden
m.»Rheumatikern

wird NLUlvra F»tnrm»1ttvl
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hksch-AMeke, rtrützirt,
Lpittzrke Metzger. Urach.

Hauptversand: Lnlrol» Nülrlsr,
Urach, Espachstr. 22. (Württ.)

Sägmehl
hat solange Vorrat bil¬
lig abzugeben

Gebrüder Theurer
Male RuzM.

Nagold.

Verkaufe
den Platz

von meinem abgebrannten Haus.
Liebhaber wollen sich wenden an
Ernst Harr» Wagner.

o. v .̂ ÄsLir.

Wo- md ÄchlMhnnde
bei sofortiger Cafse gesucht.

Gest. Angebote mit äußerstem Preis an
E . Mitttig, Bad Weidach

bei Kempten.
Nagold.

MWn gesucht.
Suche auf 1. Sept. oder später

ein ordentlich jüngeres Mädchen.
Rau Luise Holzte.
Rohrdors.Lehrliugs-Gesuch.

Ein ordenütchrr Junge, welcher
Lust hat, die Müllerei zu erlernen,
kann sofort eintreten bei

Karl SIMikMgtt,MM

Nagold.

Hilfsdienst.

l-2  TWH»er
für Heereslieferung,

für sofort gesucht.
Vechtold. Schreiner(Insel).
Sendet Bücher

ins Feld!
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VichBerlWs
Am nächsten Montag , den 20.

ds . Mts ., von vormittags ^ 10 Uhr
ab habe ich in meinen Stallungen im
Gasthof zum „Deutschen Kaiser " in
Altensteig

schöne starke
Äg -Asen

sowie

trWge Knlbmen.

trächtige Mhe
und

zum Verkauf,  wozu Liebhaber
freundlichst einladet

Mx Lemberger, Reringen.

!»>7'

Prakttsch daheim und Willkommen im Feld
sind

Ksrievdriele, stlil-ozitzsttea««lt
ckis ra dabsn siock dsi

-rmvtvc ^ tz. >, r,jzer. st,,o».
8

2V Mark

demjrnigen, der mir die Diebe, die
mich aus meinem Kcautland dauernd
bestehlen, dergestalt namhaft macht,
daß ich solche der Staatsanwaltschaft
überliefern kann. Verschwiegenheit
zugesichert.
Johannes Lehre, OSerjettingen.

Lehrling
gesucht.

Suche sofort inen Lehrling, wel¬
cher die Müllerei und Sägerei
erlernen kann, oder einen aus der
Lehre getretenen jungen Mann.

Rapp , Mahl - u. Sägmühle
Uttterschwaridorf.

Wtldberc».
Ein fleißiges

Mädchen
möglichst nicht umer 17 Jahren für
Haushalt und etwas Landwirtschaft
kann sofort einlrelen bei

Iran Friedrich Protz
Tel. 3.

Tüchtiges Mädchen für Küche
und Hausarbeit findet gute und
säuernde Stelle bei
Ernst Ludw. Wagner,Siigwerk,

Ernstmühl bei Hirsau.
Tclephon-Ami Lrlw Nr. 48.
Ein fleißiges, braves

Mädchen
das kochen kann, in besseren Haus¬
halt nach Karlsruhe aus 15.
September oder früher gesucht.

Angebote unter 8 . N . an die
Geschäftsstelled. Bl.

irr ^/LLtL/v»
^cFo-r?

okre
(- / '/ »L.'Md

Gv. Gottesdienst i» Nagold.
Am II. Sonntag nach Trinitatis, den

19. AugustV2W Uhr Plcdigl. L. 433.
Opfer für de» G«st«v Adolf Bereis.

1/2? Uhr Christenlehre (Söhne ).
1/28  Uhr Kriegsbetstunde.
Freitag, 24.August: Bartholomäusseier-

tag: i/zlO Uhr Predigt und Kriegsbetstunde.

Math. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, 19. August: 9̂ Uhr Predigt

und Amt. (7*/z Uhr dsgl. in Rohrdors).
2 Uhr Andacht.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag. 19. August vorm. ' 'glO Uhr
Predigt. Abends8 Uhr Predigt.

Mittwoch abenrs3'/«Uhr Gebetstunde.

Nagold , den 17. August 1917.

Trauer-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten ge¬

ben wir die schmerzliche Nachricht, daß unsre liebeI
Tochter und Schwester

Nise Mmmi
von ihrem langen Leisen im Alter von 24 Jahre»
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernde Mutier:

Magdalene Alonauni , geb. Ohngemach,
die Geschwister:

Lugen, Hugo, Emma, Lmilie und Erwin.
Beerdigung: Sonniagmittag3 Uhr.

U

«VI? ,v,!>

Statt jeder besonderen Anzeige.
Rotfelde «, den 18. August 1917.

rcruer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten mache ich die überaus schmerz¬
liche Mitteilung, daß meine liebe Gattin, un¬
sere gute, immer trcubesorgte Mutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

MM»Rssele
geb . Keck

gestern Dormttlcg um 10 Uhr nach kurzem Leiden im Alter!
von 48 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In herbem Schmerze
^ der trauernde Gatte:

Friedrich Fessele
mit seinen3 Kindern

Fritz, Barbara u«d Gottlieb.
Beerdigung: Sonniagnachmittg, den 19. Aug. 17, ^ 2 Uhr.

Meh -LerW.
Am nächsten
Montag, den 20. ds. Mts .,

von vormittags V28 Ahr ab
jade ich wieder
n meinen Stallungen im Gasth. z. „Bad . Hof"

eine« großen Transport Vieh,
worunter

erstklassige, starke,
gewöhnte

trWße Mimen.
und schönes

Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladel

Salomon Löwengardt.
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